
   

Bauordnung des Stadtverbandes „Dresdner Gartenfreunde“ e.V. 

 
1. Geltungsbereich 
 
Diese Ordnung gilt für alle Kleingärtnervereine und Pächter in den Kleingartenanlagen des Stadtver-
bandes „Dresdner Gartenfreunde“ e.V.. 
Die Bauordnung legt die Rahmenbedingungen zur Errichtung oder Veränderungen von Bauten aller 
Art in der jeweils zulässigen Größe und Beschaffenheit in Kleingärten und Kleingartenanlagen fest.  
Bauliche Anlagen sind gem. SächsBO §2 (1) mit dem Erdboden verbundene, aus Bauprodukten her-
gestellte Anlagen. Eine Verbindung mit dem Boden besteht auch dann, wenn die Anlage durch eigene 
Schwere auf dem Boden ruht. Die Verbindung mit dem Boden wird nicht dadurch aufgehoben, dass 
die Einrichtung jederzeit abgebaut und anderswo wieder aufgestellt werden kann. 
 
Diese Bauordnung erstreckt sich auf die Errichtung oder Veränderung zulässiger 
- Gartenlauben, Überdachungen von Freisitzen, Gewächshäuser,  
- Bauliche Anlagen, wie Pergolen, befestigte Wege, Einfriedungen, Terrassen,  
  Aufschüttungen, Abgrabungen, Zäune, Tore  
- Bauten, welche die Struktur der Kleingartenanlage verändern, z.B. Vereinshaus, Parkplätze 
- Brunnen zur Nutzung von Grundwasser 
 
Nicht unter diese Ordnung fallen aufblasbare Kinderbadebecken, Folienzelte und Frühbeete. Deren 
Errichtung und Nutzung richtet sich nach den Bestimmungen der Kleingarten-Rahmenordnung der 
Landeshauptstadt Dresden, Punkt 4. 
 
 
2. Rechtliche Grundlagen 
 
Rechtliche Grundlage ist das Bundeskleingartengesetz (BKleingG), darin insbesondere § 1 Abs. 1 (1) 
und § 3 Abs. 2 sowie die SächsBO § 61 Abs. 1 Nr. 1 h. 
Weitere Rechtsgrundlagen sind: 
- Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) 
- Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
- Baugesetzbuch (BauGB) 
- Sächsische Bauordnung (SächsBO) 
- Sächsisches Nachbarrechtsgesetz (SächsNRG) 
- Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 
- Kleingarten-Rahmenordnung der Landeshauptstadt Dresden 
- Rahmenkleingartenordnung des Landesverbandes Sachsen der Kleingärtner e.V.  
in der jeweils gültigen Fassung. 
 
 
3. Zuständigkeiten / Verantwortlichkeiten 
 
Zuständig für die Erteilung von Baugenehmigungen sind die Vorstände der Kleingärtnervereine, so-
weit es sich um verfahrensfreie Bauvorhaben gem. SächsBO, § 61 Abs. 1 Nr. 1 h in Parzellen handelt. 
 
Nicht verfahrensfreie Bauvorhaben, wie z.B. der Neubau von Vereinsheimen und von Parkplätzen 
(größer 40 m² insgesamt) erfordern eine Baugenehmigung durch das Bauaufsichtsamt. Der Stadtver-
band ist in seiner Eigenschaft als General- und Zwischenpächter vor Antragstellung an das Bauauf-
sichtsamt über das geplante Bauvorhaben zu informieren. 
 
Die Entscheidung über das Errichten von Gartenbrunnen zur Erschließung von Grundwasser liegt 
beim Umweltamt der Stadt Dresden / Untere Wasserbehörde.  
 
Die Vorstände der Kleingärtnervereine sind in Realisierung der vom Stadtverband erteilten Verwal-
tungsvollmacht für die Einhaltung der Bestimmungen dieser Ordnung verantwortlich.  
Bei Verstößen von Vereinen und Pächtern gegen diese Bauordnung haften die Vereinsvorstände ge-
genüber dem Stadtverband. 
Bei Verstößen gegen diese Bauordnung innerhalb der Vereine haben die Vorstände das Recht der 
Verhängung von Sanktionen. Die Sanktionen können die Beseitigung nicht genehmigter Bauten und 
baulicher Anlagen einschließen. 



   

Die Bauordnung des Stadtverbandes ist in folgende Teile untergliedert: 
 
Teil 1: Bauliche Anlagen in der Zuständigkeit des Bauaufsichtsamtes oder des Stadtverbandes 
Teil 2: Bauliche Anlagen in der Zuständigkeit der Vorstände der Kleingärtnervereine 
Teil 3: Errichtung von Gartenbrunnen  
 
Die Bauordnung wird bei Bedarf durch weitere Teile ergänzt. 
 
Diese Bauordnung des Stadtverbandes „Dresdner Gartenfreunde“ e.V. ermöglicht den Kleingärtner-
vereinen die Erarbeitung eigener und auf die spezifischen Bedingungen des Vereins zugeschnittener 
Bauordnungen, die vor Einführung dem Stadtverband zur Bestätigung vorzulegen sind. 
 
 
4. Genehmigungsverfahren 
 
Für das Einholen aller erforderlichen Zustimmungen zur Errichtung von Bauten und baulichen Anlagen 
sowie von Gartenbrunnen ist der Bauwillige (Kleingärtner oder Verein) verantwortlich. Ohne Vorlage 
der Zustimmung der genehmigenden Stelle (Vereinsvorstand, Bauaufsichtsamt, Stadtverband, untere 
Wasserbehörde) darf mit der Errichtung des geplanten Baues nicht begonnen werden. 
 
Vor dem Einreichen des Bauantrages sollte das Bauvorhaben in einem Gespräch zwischen dem 
Bauwilligen und der genehmigenden Stelle beraten werden. Die Ergebnisse des Beratungsgesprä-
ches können dann in den Bauantrag einfließen. 
 
 
5. Beseitigung von Baulichkeiten 
 
Baulichkeiten in Parzellen und Kleingartenanlagen werden auch durch Genehmigung gemäß dieser 
Bauordnung keine Bestandteile der Pachtsache. 
Baulichkeiten die nicht mehr entsprechend ihrer Zweckbestimmung genutzt werden, sind zu entfer-
nen. Sie sind bei Beendigung des Unterpachtverhältnisses durch den abgebenden Unterpächter zu 
entfernen, wenn die Baulichkeiten nicht der vertragsgemäßen Nutzung der Parzelle dienen oder sie in 
einem maroden Zustand sind und der jeweilige Vereinsvorstand dies verlangt. Zulässige bzw. duldba-
re Baulichkeiten, die sich in einem nutzbaren Zustand befinden, können aber auch an einen Pacht-
nachfolger verkauft werden. 
 
 
6. Schlussbestimmungen 
 
Diese Bauordnung wurde durch den Vorstand des Stadtverbandes „Dresdner Gartenfreunde“ e.V. am 
16.07.2008 beschlossen und gilt ab 01.09.2008. Gleichzeitig tritt die Bauordnung vom 19.09.2007 
außer Kraft. 
 
 
 
 
gez. Konrad Haß 
1. Vorsitzender des Stadtverbandes 



   

Teil 1: Bauliche Anlagen in der Zuständigkeit des Bauaufsichtsamtes oder des 
Stadtverbandes 
 
1. Bauantrag 
 
Für nachfolgende Bauten sollte das Vorhaben durch die Vereinsvorstände mit dem Stadtverband 
„Dresdner Gartenfreunde“ e.V. persönlich beraten werden. Das trifft zu für 
- Neubau von Vereinsheimen 
- Parkplätze größer 40 m² insgesamt 
- bauliche Anlagen, die die Struktur der Kleingartenanlage verändern. Hierzu  
  gehören z.B. 
 - Änderungen der Eingangsbereiche der Kleingartenanlagen 
 - Schaffung neuer Gemeinschaftsanlagen wie Spielplätze, Grillplätze u. a.  
 - Veränderungen des Wegesystems der Kleingartenanlagen 
 
Bei einem geplanten Bau eines Vereinsheimes oder von Parkplätzen ist nach der erfolgten Vorbera-
tung mit dem Stadtverband ein Bauantrag an das Bauaufsichtsamt zu stellen. Seine Form ist verbind-
lich vorgeschrieben. Die entsprechenden Formulare können über die Geschäftsstelle des Stadtver-
bandes bezogen werden.  
Für andere, o.g. bauliche Anlagen ist ein Bauantrag (Anlage 1.1) an den Stadtverband in doppelter 
Ausführung zu stellen. 
 
Dem Bauantrag sind beizufügen: 
a) Lageskizze des geplanten Baues innerhalb der Kleingartenanlage mit: 
- Standort des Bauwerkes  
- Angaben über Abstände zu vorhandenen Kanälen und Kabeln 
- Abstandsangaben zu Bauten und Grenzen der Kleingartenanlage (Abstandsflächenplan) 
b) Bauzeichnung mit: 
- Angaben zu Höhe, Breite und Tiefe des Bauwerkes, Ansichten, Grundrisse, Schnitt  
- Angaben zur Tiefe des überdachten Freisitzes/Terrasse 
- Angaben zur Tiefe des Vordaches 
- Angaben zu Standort und Art der Sanitäreinrichtungen 
- Nachweis Ver- und Entsorgung Wasser, Abwasser, Energie  
c) statische Berechnung: 
Kopie der statischen Berechnung von einem dafür staatlich zugelassenen Fachmann 
d) Schriftliche Einverständniserklärung der Anlieger 
e) Auflistung der Folgearbeiten: 
Evtl. Abriss und Entsorgung von noch vorhandenen Baulichkeiten innerhalb eines definierten Zeitrau-
mes nach Fertigstellung der beantragten Baumaßnahme 
 
 
2. Baugenehmigung und Bauabnahme  
 
Durch den Stadtverband werden die Angaben des Bauantrages (außer Vereinsheim u. Parkplätze) 
geprüft. Entsprechen die Angaben den gültigen Baubestimmungen, wird die Baugenehmigung mit 
oder ohne Auflagen erteilt und dem Bauherrn schriftlich bestätigt.  
Dazu erhält der Bauantragsteller ein Exemplar des genehmigten Bauantrages zurück. 
Erst nach dem Vorliegen der schriftlichen Baugenehmigung darf der Bauwillige mit den praktischen 
Arbeiten beginnen.  
Die Verkehrsversicherungspflicht obliegt ausschließlich dem Bauherrn. 
Während des Baues kontrolliert der Stadtverband die Einhaltung der erteilten Baugenehmigung. 
Über den Abschluss des Bauvorhabens ist durch den Bauherrn zu informieren. Die Bauabnahme wird 
vom Stadtverband organisiert. Sie erfolgt gemeinsam mit dem Bauherrn vor Ort. 
 
Geprüft werden  
- die Einhaltung der Angaben des Bauantrages (Bauart, Material, Maße) 
- die Einhaltung der antragsgemäßen Abstände  
- die Gewährleistung der Sicherheitsbestimmungen (z. B. Elektrosicherheit) 
 
Nach der Bauabnahme wird dem Bauherrn die ordnungs- und antragsgemäße Bauausführung auf 
dem Bauantrag schriftlich bestätigt.  
Ein Exemplar der Bauunterlagen (Bauantrag mit Baugenehmigung und Abnahmebestätigung) ver-
bleibt beim Stadtverband und wird archiviert. 



   

Anlage 1.1 
 
Kleingärtnerverein „..................................................................“ e.V. 
 
Antrag zur Errichtung bzw. Veränderung von baulichen Anlagen (Bauantrag) 
(gilt nicht für Vereinshäuser und Parkplätze größer 40 m² insgesamt) 
 
Bauherr/Verein 

Kleingärtnerverein: Telefon: 

Vorsitzender: Flurstücksnummer:  

 
Vorhaben - Bezeichnung: ………………………………………………………………… 
 
Vorhaben - Beschreibung: ………………………………………………………………… 
 
Teile des Baues   Baustoffe, Bauteile, Bauarten 

  

  

 
Geplante Termine 

Baubeginn: 
Bauende: 

 

 
Statische Berechnungen 

  

  

 
Abstimmung mit Anliegern 

  

  

 
sonstige ergänzende Angaben 

  

 
Für die Verkehrssicherungspflicht haftet der Bauherr.  
 
 
..............................................................  ...................................................................... 
Datum       Antrag erhalten am 
 
............................................................  ...................................................................... 
Name/Unterschrift des Vereinsvorsitzenden Unterschrift des Stadtverbandes 
    



   

Genehmigungsvermerk des Stadtverbandes 
 

 
Antrag entgegengenommen am 
 

 

 
Zustimmung des Eigentümers 
 

 

 
Genehmigung erteilt am 
- ohne Auflagen 
- mit Auflagen 
 

 

 
Über Genehmigung informiert am 
 

 

 
 
Auflagen:   …………….......................…………………………………………………………… 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
 
.............................................................  ..................................................................... 
Datum       Baugenehmigung erhalten am 
 
 
.............................................................  ..................................................................... 
Name/Unterschrift des Stadtverbandes  Unterschrift des Bauherrn 



   

Bestätigung der ordnungs- und antragsgemäßen Bauausführung  
 
 
1. Bei der Bauabnahme wurden folgende Mängel festgestellt: 
 
Diese sind bis zum ...................... zu beseitigen. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
 
2. Nach der Bauabnahme sind nachstehende Folgearbeiten zu erledigen: 
 
Termin dafür ist der  ........................ 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
 
3. Abschluss des Bauvorhabens 
 
Durch den Stadtverband werden  
- die ordnungs- und antragsgemäßen Bauausführung  
- die Beseitigung der unter Punkt 1 genannten Mängel 
- die Realisierung der unter Punkt 2 genannten Folgearbeiten 
bestätigt.  
 
 
 
……………………………………... 
Datum 
 
 
 
……………………………………… 
Unterschrift des Stadtverbandes 



   

Teil 2: Bauliche Anlagen in der Zuständigkeit der Vorstände der Kleingärtner-
vereine 
 
Die Vorstände der Kleingärtnervereine tragen die volle Verantwortung für das Baugeschehen in der 
jeweiligen Kleingartenanlage. Für bauliche Anlagen in den Parzellen hat der Stadtverband „Dresdner 
Gartenfreunde“ e.V. den Vorständen das Genehmigungsrecht erteilt.  
 
Unter Einhaltung der rechtlichen Bestimmungen und der Festlegungen des Stadtverbandes können 
die Vereine eigene Bauordnungen beschließen und durchsetzen. Auf der Grundlage des, den Verei-
nen erteilten Verwaltungsauftrages, sind durch die Vereine im Baugenehmigungsverfahren mindes-
tens die in Anlage 2.1 enthaltenen Positionen zu erfassen. 
 
Dem Stadtverband als General- und Zwischenpächter sind die vollständigen Bauunterlagen auf des-
sen Verlangen vorzulegen. 
 
Den Vereinen wird das Verfahren des Stadtverbandes zur Baugenehmigung empfohlen. Die Verwen-
dung des nachstehenden Vordrucks wird den Vereinen zur Anwendung empfohlen.  
 
Festlegungen zu Fristen und Kosten für Bauanträge treffen die Vereinsvorstände. 
 



   

Anlage 2.1 
 
Kleingärtnerverein „..................................................................“ e.V. 
 
Antrag zur Errichtung bzw. Veränderung von baulichen Anlagen (Bauantrag) 
 
Bauherr/Pächter 

Name, Vorname: Telefon: 

Parzellennummer: Anliegerparzellen Nr.:  

 
Vorhaben 
 Laubenneubau  Gewächshaus  Pergola   sonstiges 
 Laubenerweiterung  Freisitz   Rankgerüst 
 
Teile des Baues   Baustoffe, Bauteile, Bauarten 

Gründung    (Fundamentart)  

Frischhaltegrube   

Einsatz von Fertigteilen   

Geplanter Baubeginn: voraussichtliches Bauende: 

Selbstbau (stat. Berechnung 
beifügen) 

 

tragende Teile (z.B. Wände)  

Decken  

Tragwerk des Daches  

Dachhaut  

Fenster  

Türen  

sonstige ergänzende Anga-
ben 

 

 
Für die Verkehrssicherungspflicht haftet der Bauherr.  
 
 
 
.....................................................  ...................................................................... 
Datum       Antrag erhalten am 
 
 
 
.....................................................   ...................................................................... 
Name/Unterschrift des Bauherrn  Unterschrift des Vorstandes  



   

Genehmigungsvermerk des Vorstandes 
 

 
Antrag entgegengenommen am 

 

 
Beratung im Vorstand 

 

 
Genehmigung erteilt am 
- ohne Auflagen 
- mit Auflagen 
 

 

 
Über Beschluss informiert am 

 

 
 
Auflagen:   ……………………………......................…………………………………………… 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
 
.............................................................  ..................................................................... 
Datum       Baugenehmigung erhalten am 
 
 
.............................................................  ..................................................................... 
Name/Unterschrift des Vorstandes  Unterschrift des Bauherrn 



   

Bestätigung der ordnungs- und antragsgemäßen Bauausführung  
 
1. Bei der Bauabnahme wurden folgende Mängel festgestellt: 
 
Diese sind bis zum ...................... zu beseitigen. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
2. Nach der Bauabnahme sind nachstehende Folgearbeiten zu erledigen: 
 
Termin dafür ist der ........................ 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
3. Abschluss des Bauvorhabens 
 
Durch den Vereinsvorstand werden  
- die ordnungs- und antragsgemäßen Bauausführung 
- die Beseitigung der unter Punkt 1 genannten Mängel 
- die Realisierung der unter Punkt 2 genannten Folgearbeiten 
bestätigt.  
 
 
……………………………………... 
Datum 
 
 
……………………………………… 
Unterschrift des Vereinsvorstandes 



   

Teil 3: Errichtung von Gartenbrunnen 
 
1. Wasserrechtliche Erlaubnis 
 
Für das Entnehmen, Zutage fördern, Zutage leiten oder Ableiten von Grundwasser in geringen Men-
gen für die Landwirtschaft, die Forstwirtschaft oder den Gartenbau zur Bewässerung von Kleingärten 
i. S. d. § 1 Abs. 1 BKleingG ist eine wasserrechtliche Erlaubnis nicht erforderlich. 
 
Die Grundwasserentnahme zur Bewässerung von Kleingärten i. S. d. §1 Abs. 1 BKleingG ist abgabe-
frei. Für diese Gewässerbenutzungen darf keine Wasserentnahmeabgabe erhoben werden. 
 
Voraussetzung ist, dass die Grundwasserbenutzung keine negativen Auswirkungen auf die Umwelt, 
die über das unmittelbare Umfeld der wasserwirtschaftlichen Anlage hinausgehen und keine Auswir-
kungen auf bereits zugelassene Gewässerbenutzungen und auf besonders geschützte Biotope, 
Schutzgebiete und Vorkommen seltener, gefährdeter und geschützter Arten hat.  
 
Beim Errichten und Betrieb der Brunnenanlage ist den Umständen entsprechende Sorgfalt gemäß §1a 
WHG anzuwenden, um Verunreinigungen des Grundwassers oder sonstige nachteilige Veränderun-
gen seiner Eigenschaft zu verhüten. 
 
Ein Recht auf Zufluss von Wasser bestimmter Mengen und Beschaffenheit besteht nicht. Die Überwa-
chung der Grundwasserbeschaffenheit obliegt dem Brunnennutzer und richtet sich nach den Anforde-
rungen zur weiteren Nutzung. 
 
Bei ungenügender Wasserergiebigkeit oder bei Umnutzung der Fläche hat ein Rückbau durch den 
Antragsteller zu erfolgen. 
 
 
2. Antragstellung und Baugenehmigung  
 
Die Neuanlage von Gartenbrunnen in Kleingartenanlagen ist eine Baumaßnahme mit Eingriff in frem-
den Grund und Boden. Deshalb ist die Zustimmung des Eigentümers zum Brunnenbau erforderlich.  
 
Folgender Ablauf wird festgelegt: 
- Der Unterpächter als Brunnenbauer stellt einen Antrag zum Brunnenbau (Anl. 3.1) 
- Der Antrag ist vom Vorstand des Kleingärtnervereins zu beraten und nach Bestätigung, ergänzt  
  durch einen Flurstücksplan, zwei Monate vor Baubeginn an den Stadtverband „Dresdner Garten- 
  freunde“ e.V. einzureichen. 
- Vom Stadtverband wird dieser Antrag an den jeweiligen Grundstückseigentümer zur Zustimmung  
  weitergeleitet. 
- Nach Rückgabe vorliegender Zustimmung an den Stadtverband wird der Antrag der Stadtverwaltung  
  der Landeshauptstadt Dresden Umweltamt / Untere Wasserbehörde vorgelegt.  
 
Mit den Bohrarbeiten kann begonnen werden, sofern die Untere Wasserbehörde innerhalb eines Mo-
nats nichts anderes bestimmt (§ 45 Sächs. Wasserschutzgesetz). Dieser Zeitpunkt beginnt mit der 
Übergabe der Unterlagen vom Stadtverband an das Umweltamt / Untere Wasserbehörde. 
Über eine eventuelle Rückäußerung des Umweltamtes wird der Vereinsvorsitzende des Antragstellers 
informiert. 



   

Anlage 3.1 
 
 
Landeshauptstadt Dresden Umweltamt 
PF 12 00 20 
01001 Dresden 
 
Sitz: Grunaer Str. 2 01069 Dresden 
Anzeigeformular wasserrechtliches Verfahren, Teil B 14.2 
 
Gartenbrunnen - Anzeige 
Die vollständige Anzeige besteht aus dem ausgefüllten Anzeigeformular und einem Lageplan (Flur-
stückskarte siehe Nr. 8). 
 
1. Anschrift 
Name:   …………………..........………….. Vorname: .........…………...........…..…………... 
 
Straße/Haus-Nr. ........................................................................................................................................ 
 
PLZ/Wohnort: …....…………………….…………………...................................…………………………… 
 
Telefon: ................................................... E-Mail:  ..………….......................……………… 
 
 
2. Vorhaben (Kurzbeschreibung des Vorhabens) 
 
Entnahme von Grundwasser zur/ zum  
 
……………………………………………………...........................……………………………………………. 
 
 
3. Lage des Vorhabens 
 
Gemarkung:  ...........……………………………. Flurstück-Nr.: .............…..………….……..…… 
 
PLZ/Straße/ Nr. ....................................................................................................................................... 
 
 
4. Art des Brunnens/Brunnentiefe 
 
 Schlag- oder  Bohrbrunnen 
 
 bis 5 m   5 m bis 10 m   10 m bis 20 m     > 20 m 
 
 
5. Fördereinrichtung 
 
 Handpumpe   Saugpumpe   Unterwasserpumpe   sonstiges 
 
Leistung: ………… Liter/Stunde   ………….Watt 
 
 
6. Verwendungszweck 
 
Das geförderte Grundwasser dient ausschließlich der privaten Bewässerung von 
 
 Gärten/Grünflächen   Bäumen und Sträuchern  sonstigem 
Fläche ca. ................. m² 

mailto:


   

7. Wasserbedarf 
 
Der erforderliche jährliche Wasserbedarf liegt bei ca. 
 
 bis 100 m³     100 m³ bis 1.000 m³ 
 
 1.000 m³ bis 2.000m³   über 2.000 m³ 
 
 
8. Als Anlage bitte beifügen: 
 
Der Anzeige ist eine aktuelle Flurstückskarte mit dem eingezeichneten Standort der geplanten Boh-
rungen beizufügen. 
 
HINWEISE: 
1. Die Bohrung ist einen Monat vor Beginn der Arbeiten anzuzeigen. Mit den Bohrarbeiten kann be-
gonnen werden, sofern die Untere Wasserbehörde innerhalb eines Monats nicht anders bestimmt 
(§ 45 SächsWG). 
 
2. Nach Abschluss der Aufschlussarbeiten sind Schichtenverzeichnisse, Angaben zum Grundwasser-
stand und, soweit vorhanden, zur Wasserbeschaffenheit (Analyse), ggf. Angaben zum Brunnenaus-
bau: Endtiefe und Brunnenabmessungen unaufgefordert der Unteren Wasserbehörde zu übersenden. 
 
 
 
…………………………………………………………………….……………….…………… 
Ort und Datum Unterschrift des Antragstellers (Unterpächters) 
 
 
 
…………………………………………………………………….……………….…………… 
Ort und Datum Unterschrift des Vorstandes des Kleingärtnervereines  
 
 
 
…………………………………………………………………….……………….…………… 
Ort und Datum Unterschrift vom Eigentümer des benannten Flurstückes 
 
 
 
…………………………………………………………………….……………….…………… 
Ort und Datum Unterschrift des Vorstandes des Stadtverbandes (Zwischenpächters) 
 


